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Aufsatz von Feli x E s c h e r übe r „Slawisch e Kultplätz e un d christlich e Wall-
fahrtsorte . Bemerkunge n zum Proble m der Christianisierun g des Raume s zwi-
schen Elbe un d Oder " (S. 121—141). Ander s als bei Paps t Gregor s des Große n 
Angelsachsen-Missio n schein t die deutsch e Mission relati v selten an alte slawi-
sche Kultort e angeknüpf t zu haben . 

Methodisc h aufschlußreic h sind die beiden Beiträg e des Herausgebers . Im 
ersten geht es um das Verhältni s der frühmittelalterlich-slawische n zur hoch -
mittelalterliche n Siedlun g in der Ostprignit z (S. 41—92), wobei F r i t z es lan -
desgeschichtlich e Strukturanalys e ergibt, daß sich in den einzelne n Land -
schafte n das Verhältni s von vorkoloniale r Siedlun g un d hochmittelalterliche r 
(deutscher ) Siedlun g keineswegs klar un d durchgehen d bestimme n läßt , was 
die dringend e Frag e nac h eine r neue n genauere n Untersuchun g der Siedlungs -
vorgänge selbst aufwirft. Da s gilt auc h für F.s zweiten Artikel übe r die „Agrar -
un d Verwaltungsrefor m auf de r Inse l Rügen um 1300" (S. 143—186), wonac h 
dor t die hoch - un d spätmittelalterliche n Strukturwandlunge n „ohn e größer e 
deutsch e Beteiligung " vor sich gegangen sind . 

Instruktiv e Einblick e in Art un d Schwierigkeite n der zugrundeliegende n 
Tagungsdiskussione n biete t sowohl die Einführun g des Herausgeber s (S. 7—12) 
wie auc h der sorgfältig abwägend e Beitra g von Walte r L a m m e r s übe r 
„Problem e der Germani a Slavica zwischen Elbe un d Oder . Bilanz eine r Ta -
gung" (S. 13—19). Schade , daß der dor t erwähnt e Vortra g von Hans-Bern d 
H a r d e r übe r die Schreibun g slawischer Ortsname n nich t mi t aufgenomme n 
werden konnte . E r wäre in der Ta t für den Historike r methodisc h sehr wich-
tig. Insgesam t also eine wertvolle un d durchwe g anregend e Publikation . 

Münche n Friedric h Prin z 

Zweiter Weltkrieg und sozialer Wandel. Achsenmächt e un d besetzt e Länder . 
Hrsg . von Wacùaw D ù u g o b o r s k i . (Kritisch e Studie n zur Geschichts -
wissenschaft , Bd. 47.) Verlag Vandenhoec k u. Ruprecht . Göttinge n 1981. 
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De r von dem polnische n Historike r Wacùaw D ù u g o b o r s k i herausgege -
ben e Sammelban d beschäftig t sich mi t den Veränderunge n im innenpolitische n 
Bereic h un d Sozialgefüge der Achsenmächt e un d der von ihne n besetzte n Län -
der währen d des Zweite n Weltkrieges. Di e Beiträg e sind aus Vorträgen eine s 
Kolloquium s hervorgegangen , das an de r Universitä t Bielefeld im Somme r 
1979 unte r Leitun g des Herausgeber s stattfand . Di e aus dieser Tagun g zum Ab-
druc k ausgewählte n 17 Aufsätze beziehe n sich jedoch nu r auf eine n regiona l 
begrenzte n Sektor . Es fehlen nich t nu r die Westmächte , die Sowjetunio n un d 
die neutrale n Staate n (wie z. B. Schweden , Schweiz, Spanien) , sonder n auc h eine 
Reih e der von den Achsenmächte n besetzte n ode r mi t ihne n zum Teil befreun -
dete n Lände r wie Norwegen , Österreich , Belgien, Holland , Finnlan d un d alle 
Balkanländer . 

I m einleitende n Beitra g skizziert de r Herausgebe r einzeln e Bereich e un d 
Arten sozialen Wandel s insbesonder e der Verhaltensweisen , Einstellunge n un d 
sozialen Strukture n in den besetzte n Ländern . D. ordne t Umfan g un d Charak -
te r des gesellschaftliche n Wandel s anhan d eine r bestimmte n Typologie von 
„Herrschaftsverhalten " un d „faschistische m Verhalten " den verschiedene n We-
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senszügen deutsche r Besatzungspoliti k zu. Da s Untersuchungsfel d ist dabe i 
durc h die Grenze n des deutsche n Machtbereich s abgesteckt . Als Faktore n die-
ses Wandel s beschreib t der Vf. die unterschiedliche , teilweise widersprüchlich e 
Besatzungspoliti k des Dritte n Reiche s sowie die besonder e politisch e un d öko-
nomisch e Ausgangslage un d die Widerstandsfähigkei t des jeweiligen besetz-
ten Landes . So erhiel t in den Länder n Ostmittel -  un d Osteuropa s die Aus-
schaltun g der jüdische n Bevölkerungsgruppe n spezielle Bedeutun g für den so-
zialen Wandel , zuma l dor t de r Antei l de r Jude n bei der für das wirtschaftlich e 
un d soziale Leben besonder s relevante n Mittelschich t 20—60 v. H. ausmacht e (S. 
31). Unte r Berücksichtigun g der Dezimierun g der Bevölkerun g un d der rück -
sichtslosen wirtschaftliche n Ausbeutun g durc h die deutsche n Behörde n ergibt 
sich als Resümee , daß „di e deutsch e Besatzungspoliti k in den Länder n des 
Osten s ander s [war] als in dene n des Westens" (S. 50), daß dere n sozialer Wan-
del folglich viel tiefgreifende r un d substantielle r als in andere n besetzte n 
Staate n sowie ganz unterschiedlic h zu den Länder n Westeuropa s verlief. 

In vier Beiträge n des erste n Kapitel s stehe n wirtschaftlich e Grundfaktore n 
un d Ausgangspositione n sozialen Wandel s in Deutschlan d im Vorderdrund : 
Dietma r P e t z i n a untersuch t die „Sozial e Lage der deutsche n Arbeite r un d 
Problem e des Arbeitseinsatze s währen d des Zweite n Weltkriegs", Hans-Eric h 
V o l k m a n n skizziert das „Verhältni s von Großwirtschaf t un d NS-Regim e im 
Zweite n Weltkrieg", Adelheid z u C a s t e l l beschreib t „Di e demographische n 
Konsequenze n des Erste n un d Zweite n Weltkrieges für das Deutsch e Reich , 
die Deutsch e Demokratisch e Republi k un d die Bundesrepubli k Deutschland " 
un d Wolfgang F . W e r n e r schilder t „Di e Arbeitserziehungslage r als Mitte l 
nationalsozialistische r >Sozialpolitik < gegen deutsch e Arbeiter" . Im zweiten 
Abschnit t werde n „Sonderbereiche " der NS-„Sozialpolitik " vorgestellt : „Di e 
Konzentrationslagerhäftling e im nationalsozialistische n Arbeitseinsatz " von 
Fal k P i n g e 1, „Sozial e un d sozialpsychologisch e Aspekte des Widerstands -
kampfe s de r KZ-Häftlinge " von Krzyszto f D u n i n - W ą s o w i c z , die „Dif -
ferenzierun g der Häftlingsgemeinschaf t un d Überlebenschance n im KZ Ausch-
witz" von Ann a P a w e l c z y ń s k a un d „Sozialpolitisch e Aspekte de r Be-
handlun g der sowjetischen Kriegsgefangenen " von Christia n S t r e i t . In 
weitere n Aufsätzen sind thesenarti g soziale Wandlunge n un d Veränderunge n 
einzelne r Lände r Nord- , West-  un d Südeuropa s sowie Ostasien s behandel t — so 
für Frankreic h (Patric k F r i d e n s o n un d Roger F r a n k e n s t e i n ) , Luxem -
bur g (Emil e K r i e r) , Italie n (Renat o M o n t e l e o n e ) , Dänemar k (Aage 
T r o m m e r) un d Japa n (Bern d M a r t i n ) . 

Da ß gerade die Lände r Osteuropa s von den Auswirkungen des Krieges un d 
der Besatzungsherrsehaf t besonder s betroffen waren , zeigen die Beiträge übe r 
die Veränderunge n des gesellschaftliche n un d wirtschaftliche n Gefüge s im letz-
ten Teil des Buche s zu Ostmittel -  un d Osteuropa . De r finnisch e Archivar un d 
Historike r Sepp o M y l l y n i e m i , de r bereit s eine fundiert e Studi e übe r die 
nationalsozialistisch e Besatzungspoliti k in den baltische n Staate n von 1941 bis 
1944 veröffentlich t ha t 1 , untersuch t „Di e Umwandlun g der sozialen Strukture n 
der baltische n Lände r währen d un d infolge der deutsche n Besatzung" . E r weist 
darau f hin , daß die größte n sozialen Umwandlunge n in Estland , Lettlan d un d 
Litaue n bereit s vor de r deutsche n Okkupatio n durc h Eingliederun g dieser Län -

1) S. M y l l y n i e m i : Di e Neuordnun g der baltische n Lände r 1941—1944. 
Zu m nationalsozialistische n Inhal t der deutsche n Besatzungspoliti k (Disserta -
tione s Historica e II , Historiallisi a Tutkimuksia , 90), Helsink i 1973. 
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der als Sowjetrepubliken in die UdSSR im Sommer 1940 zu verzeichnen sind 
(S. 286). Denn die Umwandlung der gesellschaftlichen Struktur war für die 
Sowjetführung wichtigstes Ziel nach der Einverleibung dieser Staaten. Wäh-
rend der deutschen Besatzung konkurrierten lang- und kurzfristige Ziele. Die 
sozialen Veränderungen resultierten sowohl aus dem „Nahziel", durch Ausbeu-
tung der landwirtschaftlichen Ressourcen und Bodenschätze eine effektive 
Nutzung für die Kriegswirtschaft des Dritten Reiches zu erwirken, als auch aus 
dem „Nachkriegsziel", durch rassen-, siedlungs- und kulturpolitische Maßnah-
men (nach dem „Generalplan Ost") eine „Eindeutschung des Ostlandes" zu er-
reichen. M. kommt zu dem Ergebnis, daß die deutsche Besatzungspolitik ihre 
tiefsten Spuren in der Bevölkerungsstruktur hinterließ, da alle Minderheits-
volksgruppen bis Kriegsende verschwanden und die heimische Bevölkerung 
durch Kriegseinwirkungen und Flucht große Verluste erlitt (S. 286 f.). 

Alice T e i c h o v a und Robert W a l l e r untersuchen das Verhalten „tsche-
choslowakischer Unternehmer am Vorabend und zu Beginn des Zweiten Welt-
krieges". Als Fazit halten sie fest, daß die Grundsätze der Privatwirtschaft 
unter deutscher Herrschaft nicht völlig zerstört wurden, die Unternehmer trotz 
zahlreicher Beschränkungen Möglichkeiten hatten, innerhalb der deutschen 
Großraumwirtschaft „noch einen gewissen unternehmerischen Freiraum" zu be-
halten (S. 301) — zumindest bis zur Ankunft von Reinhard Heydrich als „Stell-
vertretender Reichsprotektor" im Herbst 1941. Eine völlig unabhängige Ge-
schäftspolitik war jedoch nicht möglich, denn man mußte sich arrangieren, um 
die deutschen Anforderungen zu erfüllen, so daß oft aus „Selbsterhaltungs-
trieb" die „Erwartung geschäftlicher Vorteile über Heldentum" gestellt wurde 
(S. 299). 

Umfassend und eindrucksvoll ist der Beitrag des Herausgebers über „Die 
deutsche Besatzungspolitik und die Veränderungen der sozialen Struktur 
Polens 1939—1945". Wegen der Vielzahl der Maßnahmen deutscher Okkupa-
tionspolitik nimmt Polen eine Sonderstellung hinsichtlich der sozialpolitischen 
Ziele und der daraus resultierenden Praxis der NS-Herrschaft ein. Annexio-
nen, Umsiedlungen, Eindeutschungs-, Verfolgungs- und Vernichtungsaktionen, 
Aushebungen und Verschickungsimaßnahmen polnischer Arbeitskräfte in das 
Reich sowie die Ausrottung der polnischen Staatsbürger jüdischer Abstam-
mung führten zu einem „tiefgreifenden Eingriff in das soziale Gefüge des Lan-
des" (S. 310). Die durch die deutsche Besatzungspolitik in Gang gebrachten 
Strukturveränderungen schufen aber auch entscheidende „Ansätze für die wirt-
schaftlichen und sozialen Umwälzungen der Nachkriegszeit" (S. 306). Ähnlich 
wie im Baltikum standen auch in Polen wirtschaftspolitische Nahziele und völ-
kisch-politische Fernziele gegeneinander. Insbesondere die wirtschaftliche 
Ausbeutung des Landes durch das dritte Reich führte zu einer drastischen 
„Verarmung der ganzen Nation" (S. 352). Da dieser Prozeß zugleich mit großen 
Bevölkerungsverlusten und -Verschiebungen verbunden war, läßt sich ein nicht 
unerheblicher und tiefgreifender Nachteil für die sozialökonomische Entwick-
lung Polens nach 1945 konstatieren. 

Insgesamt ist dem Herausgeber zu danken, daß mit diesem gelungenen Sam-
melband ein erster vergleichender Überblick über die durch Besatzungsherr-
schaft und Zweiten Weltkrieg ausgelösten sozialen Veränderungen vorgelegt 
worden ist. 

Freiburg i. Br. Gerd R. Ueberschär 


